
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 81 (1974)

Heft: [3]

Rubrik: Jubiläum

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


106

Splitter Jubiläum
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Textil & Mode Center Zürich Wilhelm Albrecht 25 Jahre bei Enka Glanzstoff

Ueber 300 schweizerische Textilfirmen, die in der Genos-
senschaft TMC zusammengeschlossen sind, werden nun
nach erfolgter behördlicher Bewilligung zwischen Zürich
und Kloten auf dem Weg zum Flughafen — Verkehrs-
technisch an einer äusserst günstigen Lage — das
Texf/7 & Moc/e Cenfer Zür/'ch realisieren. In diesem, in-
zwischen auch für ausländische Firmen zur Verfügung
stehenden Grosshandelszentrum soll den Weiterverarbei-
tern und insbesondere dem Detailhandel ein rationeller
Einkauf unter einem Dach ermöglicht werden. Im TMC
können Fabrikanten und Handelsfirmen Räumlichkeiten
mieten oder kaufen — es handelt sich dabei um Ver-
kaufs-, Büro-, Dauerausstellungs-, Musterungs- und verein-
zeit auch um Lagerräume — mit der Absicht, ihre Kol-
lektionen zu zeigen und ihre Produkte den Kunden zu
verkaufen. Anbieter und Käufer treffen sich somit in
einem Gebäude; die Vorteile sind offensichtlich:

— übersichtliches und umfassendes Angebot
— bessere Markttransparenz
— kurze Reisezeiten, keine Verkehrs- und Parkierungs-

problème
— bessere Vergleichsmöglichkeiten durch wesentlich mehr

Kollektionsbesichtigungen pro Tag.

Bis heute sind im TMC folgende Branchengruppen ver-
treten: Bekleidungsindustrie Damen, Herrenmode, Konfek-
tionsagenten und Importeure, Gewebe und Accessoires,
Textilindustrielle, Chemiefaser- und Garnproduzenten.

Wussten Sie

dass in der schweizerischen Textil- und Bekleidungs-
industrie rund 107 000 Personen beschäftigt sind?

dass «Raglan» ein schottischer Lord hiess, der gerne
lose, bequem geschnittene Mäntel mit den nach ihm be-
nannten Aermeln trug?

Du Pont eröffnet technisches Servicezentrum in Brüssel

Du Pont hat soeben bekanntgegeben, dass das euro-
päische technische Servicezentrum für Farbstoffe und Che-
mikalien dieser Firma in Brüssel die Arbeit aufgenommen
hat. Das in einem Neubau in einem Vorort der belgischen
Hauptstadt eingerichtete Zentrum enthält ein grosses Un-

tersuchungslaboratorium und Büros für Verkaufs- und
technisches Personal.

Das neue Laboratorium bietet Kunden einen umfassenden
technischen Farbstoff-Beratungsdienst für alle Arten von
Textilfasern und für Papier. Diese Leistungen werden für
das ganze europäische Festland erbracht. Ausserdem er-
gänzt dieses Zentrum die Tätigkeit des technischen Zen-
trums in Leicester in Grossbritannien, das seit 1970 arbei-
tet, und es wird eng mit dem Textilfaserlaboratorium von
Du Pont de Nemours International S.A. in Meyrin in der
Schweiz zusammenarbeiten.

Dr. rer. nat. Wilhelm Albrecht (53) beging am 16. Februar
1974 das Jubiläum seiner 25jährigen Firmenzugehörigkeit.
Er studierte Chemie an den Universitäten Freiburg und
Göttingen sowie an der Technischen Hochschule Han-
nover. 1949 trat Albrecht in die damalige Spinnfaser AG,
Kassel, eine Tochtergesellschaft von Glanzstoff, ein. Dort
befasste er sich insbesondere mit der Weiterentwicklung
der Zellwolle und deren Spezialtypen.

1966 wurde Albrecht mit der Leitung des Fasertechnischen
Instituts von Glanzstoff in Obernburg betraut. Neben dieser
Aufgabe vertiefte er seine Kontakte zu Verbänden, For-
schungsinstituten, Universitäten und Fachschulen. Als an-
erkannter Fachmann für zellulosische und synthetische
Chemiefasern wurde er in die verschiedensten Gremien
der Chemiefaser- und der Textilindustrie berufen und
wirkte bei internationalen Kongressen und Kolloquien mit.
Seine wissenschaftlichen Kenntnisse und Erfahrungen wur-
den der Fachwelt im In- und Ausland durch Vorträge und
Publikationen bekannt. Besonders verdient machte sich Dr.
Albrecht um die Gründung und aktive Förderung der In-
ternationalen Chemiefasertagungen in Dornbirn, die sich
zu einem Zentrum des Erfahrungsaustausches in der
Chemiefaserforschung und -anwendung entwickelt haben.

Nach der Formierung der Enka Glanzstoff-Gruppe im
Jahre 1969 wurde Albrecht an das Textiltechnische Insti-
tut, Wuppertal, berufen, um die weltweiten Kontakte zur
Textilindustrie, zu Wissenschaftern und Fachgremien an
zentraler Stelle zu konzentrieren und auszubauen.

1971 erhielt Dr. Albrecht einen Lehrauftrag der Rheinisch-
Westfälischen Technischen Hochschule in Aachen.
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20 Jahre Diolen® in Europa t Ernst Christinger

Die Chemiefaserindustrie ist gekennzeichnet durch stän-
d'9 vorwärtsdrängende Weiterentwicklung. Grundlagenfor-
schung und angewandte Forschung sind für Enka Glanz-
®toff stets eine vordringliche Aufgabe. Hierzu zählen unter
öderem auch die Beiträge für Forschung und Lehre über

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft.

eigenen Forschungs- und Entwicklungsaufgaben die-
ten zunächst der Verbesserung von Verfahren und Qualität,

die produzierten Chemiefasern und -filamente immer
^ehr ihrem Verwendungszweck anzupassen und weitere
Einsatzgebiete zu erschliessen.

Arbeiten in den Forschungsinstituten von Enka Glanz-
stoff stossen aber auch in Neuland vor: So beschäftigte
rïtan sich bereits Anfang der fünfziger Jahre mit der Unter-
stichung und Entwicklung für neue hochpolymere synthe-
tische Fasern und konnte bald gute Arbeitsergebnisse auf-
Weisen. Diese massgebende Pionierarbeit führte zu zahl-
"eichen eigenen Patenten und war die Voraussetzung für
sine spätere Lizenznahme von der Imperial Chemical
industries Ltd.
Ooch bereits vorher wurden die nach dem eigenen Her-
stellungsverfahren produzierten Versuchsmengen an Dio-
®n®-Fasern nach interner Erprobung in die Praxis ein-
geführt. Zu den ersten Spinner-Partnern zählt die
^®nnania-Epe, die bereits im Herbst 1953 Diolen® ver-
stbeitete. Unter der bewährten Leitung von Herrn Erich
t"°enen hat sich dieser Betrieb seit der Pionierzeit plan-
"lässig auf die Verarbeitung von Diolen® eingestellt und
dieser erfolgreichen und vielseitigen Chemiefaser bis
"eute die Treue gehalten. 80% des Herstellungspro-
Stamms von Germania-Epe sind Mischgarne mit syntheti-
sehen Chemiefasern — das heisst mit Diolen®. Eine Tat-
Sache, die für die kritische Aufgeschlossenheit des Fir-
"tanchefs, den Erfolg des Unternehmens und die Qualität

Diolen® spricht.
^ Jahre Forschung und Weiterentwicklung in den Ver-
®dchsanlagen von Enka Glanzstoff — 20 Jahre enge Zu-
s.ammenarbeit mit Verarbeitungspartnern in unterschied-
'ahen Stufen und Bereichen, umfassender Service und
Ermittlung von know-how haben Diolen® zu seiner heuti-

9®" Bedeutung verholten. Die hervorragenden spezifi-
sahen Eigenschaften von Diolen® und ihre Modifizierbar-
keit sowie neuentwickelte Verfahren und Technologien
[taben dieser Polyesterfaser eine nicht vorhersehbare
^gefächerte Anwendungspalette erschlossen.

Ein Weiter Bogen spannt sich von den ersten Spinnver-
Sachen, einer anfänglich geringen Versuchsproduktion von
splich 15 kg im Jahre 1950, den ersten Färbversuchen
951/52 über die ersten Fertigartikel, wie Regenmäntel,
®i"dinen, Krawatten, Feuerwehrschläuche, etc., über jetzt

"ahezu alle Bekleidungstextilien unter der Dachkonzeption
"Diolen® made in Europe», sämtliche Heimtextilien und

®h umfangreichen Einsatz in vielen technischen Berei-
hen. Diolen® — eine Chemiefaser, die sich bewährt hat
"d der man vertrauen kann.

Nach 24jähriger Lehrtätigkeit an der Schweizerischen Tex-
tilfachschule in Wattwil wurde Ernst Christinger im August
1973 pensioniert. Es war kaum zu glauben, dass dieser
vitale Mann mit den hellen Augen, der jede Treppe im
Sturmesschritt, zwei Tritte auf einmal nehmend, hinauf-
sprang, in den Ruhestand treten sollte. Er hatte auch nicht
die Absicht, sich in den Ohrensessel zu setzen, sondern
behielt die Lehraufträge an der Gewerbeschule Wattwil
und am Kantonalen Arbeits- und Hauswirtschaftslehrerin-
nen-Seminar in St. Gallen bei. Auch für ausserordentliche
Kurse an der Schweiz. Textilfachschule hielt sich Ernst
Christinger zur Verfügung. Während unserer 24jährigen
Zusammenarbeit war dieser Kollege nie krank oder un-
pässlich. Er war es, der mir immer wieder väterliche Rat-
Schläge zu einer gesunden Lebensführung erteilte, die er
selbst aus tiefster Ueberzeugung durch Abstinenz und Mäs-
sigkeit in allen Belangen peinlich genau befolgte. Alle
Voraussetzungen zu einem genussvollen, ausgiebigen
Lebensabend schienen erfüllt zu sein, und manch einer
wünschte sich dasselbe Glück, das nun von so kurzer
Dauer für Ernst, seine Gemahlin, Frau Berti Christinger-
Schlegel, und seine drei Söhne sein sollte.

Ernst Christinger wurde am 28. Juni 1908 als ältester Sohn
von insgesamt fünf Kindern in Landau bei Offenbach in
der Pfalz geboren. Wenige Jahre darnach siedelten seine
Eltern nach Zürich um, wo Ernst seine letzten Schul-
jähre verbrachte. Nach der Schulentlassung absolvierte
er in Wetzikon ein Webereipraktikum und besuchte her-
nach den Disponentenkurs an der damaligen Seidenweb-
schule in Zürich, der er bis zu seinem Hinschied in Treue
verbunden war. Anschliessend fand Ernst für kurze Zeit
bei der Firma Sieber und Wehrli Anstellung als Disponent,
doch zerbrach die allgemeine Krise manche Hoffnung.
Sein Vater arbeitete dannzumal in der Weberei Azmoos als
Webermeister, und er vermochte seinem Sohn eine Anstel-
lung als Kalkulator in dieser Firma zu erwirken. Nach
mehrjähriger Tätigkeit wechselte Ernst zur Hemdenfabrik
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